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Hauptversammlung in Jena am 17. Juni 1893.
D ie Versam m lung, welche im  „Deutschen H aus" stattfand, wurde um 81/4 U hr 

durch den Vorsitzenden des V ereins, H errn  F o rs tra t v. W a n  g e l in ,  unter herzlicher 
Begrüßung der anwesenden M itglieder und Gäste eröffnet. Derselbe wies in Kürze
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2 3 4 Hauptversammlung in Jena am 17. Juni.

auf die Entwicklung, die Ziele und Zwecke des V ereins hin und hob besonders hervor, 
daß die letzteren notwendig andere sein müßten, a ls  die eines Lokalvereins. W ir 
wollen anregend und belehrend wirken, das Interesse für die Vogelwelt in die weitesten 
Kreise tragen und durch Förderung der Kenntnisse auch die Liebe für unsere befiederten 
Freunde wecken und Pflegen. H err H ofrat L ie b e  w ar leider durch Krankheit verhindert, 
persönlich zu erscheinen; der von ihm angekündigte V ortrag  „über einige wichtige, den 
Vogelschutz betreffende F ragen" kam in einigen Hauptpunkten durch H errn  Dr. W e ß n e r 
zur Verlesung und wurde von der Versammlung m it ungeteilter Aufmerksamkeit ange­
hört und mit dem lebhaftesten Beifalle begrüßt. Auf A ntrag  des H errn  Vorsitzenden 
wird an den verehrten Verfasser dieses interessanten V ortrages ein Telegramm entsandt. 
A lsdann  sprach H err Professor M a r s h a l l  aus Leipzig in längerer Rede über die 
A n p a s s u n g  d e r  V o g e le is c h a le  und führte unter Vorlegung zahlreicher, der 
S am m lun g  des H errn  v r .  R e h  entstammenden Belegstücke etwa Folgendes aus. D a s  
Vogelei hat seil der ältesten Zeit a ls  etwas Geheimnisvolles gegolten, und wenn. in 
unseren T agen der Aufklärung auch das Geheimnis hinweggehoben ist, so muß es 
doch noch jetzt ein w underbares Gebilde genannt werden. W enn das reife Eierstockei 
durch Platzen des „Graafschen Follikels" frei geworden und vom Eileiter aufgenommen 
ist, w ird es unter allmählichem Hinabgleiten in  dem letzteren vom Eiweiß und von 
der ihrer Beschaffenheit nach durchaus noch nicht klar erkannten Schalenhaut umgeben 
und gelangt alsdann  in den a ls U terus bezeichneten Abschnitt, wo es von der Kalkschale 
umschlossen wird. Von der A rt und Weise, wie sich die Kalksubstanz der Schalenhaut 
auflagert, hängt das ab, w as man a ls  „K orn" der Schale zu bezeichnen Pflegt. E s  
giebt E ier m it auffallend glatter Schale: das sind solche, welche auf sumpfigen oder 
dem T hau  besonders ausgesetzten T e rra in  abgelegt werden; während andere rauh  
wie B üttenpapier erscheinen. S e h r  verschieden ist die Dicke der Eischale und zwar 
derart, daß die Höhlenbrüter im allgemeinen viel dünnschaligere Eier legen a ls  solche, 
welche in offenen Nestern brüten, und unter letzteren zeigt sich da wieder die dünnere 
Schale, wo dem E i eine weiche A usfütterung des Nestes zuteil wird. Nach M o q u in -  
T a n d o n  hat die relativ dickste Schale das E i des P erlh u h n s, die relativ dünnste 
dasjenige des Grünspechts. Aber selbst ein und dasselbe E i besitzt an den verschiedenen 
Teilen seines U m fangs eine ungleiche Dicke. Vom A equator a ls  der dünnsten S telle  
nim m t die Schale nach den P o len  und besonders nach dem spitzen P o le  hin, sofern 
sich ein solcher markiert, zu, eine Erscheinung, die darin  ihre Erklärung findet, daß 
fü r das sich entwickelnde E i ein G asaustausch eine notwendige Lebensbedingung ist, 
dieser durch eine dünne Schalenpartie leichter geschieht und eine solche gerade da 
sich findet, wo die in  der Querachse des E ies sich ausdehnende Keimscheibe ihren 
P latz hat.

M anche E ier sind wie mit Kalkmilch überpinselt (Nachtschwalben), andere
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(k!i06m 60p t6i'u8 ruber) haben eine kreideartig abfärbende „Schwammschicht" —  
Einrichtungen, deren Bedeutung u ns unbekannt ist. A ls äußerste Schicht der Eischale 
findet sich eine poröse „O berhaut", die zuweilen (bei gewissen Wasservögeln) Fortsätze 
in P o ren  der Kalkmasse entsendet und vielleicht die Bestimmung hat, diese letzteren 
zeitweise zu schließen.

Die auffallendste Eigenschaft der meisten Vogeleischalen ist ihre Farbe, über 
deren Bedeutung w ir erst in sehr wenigen Punkten einigermaßen klar zu urteilen 
in  der Lage sind. Sicher ist, daß die F ärbu ng  sich innerhalb des weiblichen Leitungs­
weges vollzieht, wahrscheinlich, daß die gleichmäßige G rundfarbe a ls  Exsudat aus den 
feinen B lutgefäßen ihren U rsprung nim m t, während die mannigfachen Flecken und 
Zeichnungen vielleicht in dem Blutausflusse des G raafschen Follikels die Quelle ihrer 
Entstehung haben. Vom chemischen S tandpunkte au s ist die mannigfaltige F ärbung  
nach den schönen Untersuchungen K ru c k e n b e rg 's  der Hauptsache nach auf n u r zwei 
S toffe zurückzuführen: das O orhodin und B iliverdin. W as nun  die Bedeutung 
der bald weißen oder wenigstens einfarbig hellen, bald außerordentlich bunt gefärbten 
Eischale anlangt, so lassen sich darüber wohl V e r m u tu n g e n  äußern —  und solche 
sind nach sehr verschiedenen Richtungen hin geäußert worden —  aber m it Sicherheit 
keine Erklärungen geben. W enn weiße E ier besonders von H öhlenbrütern oder von 
s ta rk en  Vögeln in offene Nester gelegt werden, so liegt es nicht fern, in der ver­
borgenen Lage oder in  der W ehrhaftigkeit der E lte rn  M itte l zu erkennen, durch 
welche die an  und fü r sich leicht auffallenden E ier geschützt werden. Andrerseits 
sind es sehr viele buntgefärbte und frei abgelegte E ier dadurch, daß sie durch ihre 
F ärbu ng  der Umgebung mehr oder weniger täuschend ähnlich sehen (wie z. B . die 
E ier des Kiebitz und des B läßhuhns). Vielleicht könnte m an-auch  daran  denken, 
daß in der dunkeln F ärbu ng  freilagernder E ier ein Wärmeschutz gegeben ist, welcher 
das Verlassen fü r kurze Zeit ohne Gefährdung fü r das sich entwickelnde Leben im 
In n e rn  gestattet. D azu würde es auch Passen, daß sehr gewöhnlich in der Nähe 
der Keimscheibe, d. h. am stumpfen P o le  des E ies, die dunkle F ärbu ng  in  F orm  
eines Fleckenkranzes besonders gehäuft ist.

Nach diesem hoch interessanten V ortrage, von welchem w ir hier n u r die haupt­
sächlichsten Punkte wiedergegeben haben, wurde H errn  Professor M a r s h a l l  lebhafter 
Beifall und auf A ntrag  des H errn  Vorsitzenden durch Erhebung von den Sitzen 
noch besonderer Dank gebracht.

E s  kamen alsdann  noch zwei an  den Verein gerichtete Anschreiben, die auf 
Vogelschutzfragen Bezug nahm en, zur Verlesung und Besprechung. H err F o rs tra t 
v. W a n  g e l in  spricht allen den Jenenser H erren , durch deren Bem ühungen die 
Vereinssitzung in s  Werk gesetzt wurde und zahlreiche Beteiligung finden konnte, 
wärmsten Dank aus. Schließlich wurde das in  dem Program m e dieser S itzung
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2 3 6 Jul. Michel,

fü r einen A usflug am nächsten M orgen  geplante Z iel wegen der S te llung  der S onne  
zu dieser Tageszeit geändert und der Beschluß gefaßt, V28 U hr vom „Deutschen H aus" 
au s einen Spaziergang nach dem F u c h s tu r m e  und von da über die P ara lle le  zur 
Sophienhöhe zu unternehmen. Dieser P la n  ist denn auch am S o n n tag  bei schönem, 
wenn auch heißem W etter, und bei bester S tim m u ng  der Beteiligten zur A usführung 
gebracht worden. E rst gegen Abend trennte m an sich von der einzig gearteten und 
einzig gelegenen M usenstadt T hü ringens, indem der Eine oder Andere unwillkürlich 
an  die W orte Fritz R eu ters sich erinnerte und ihnen zustimmte:

„Ach Je n a !  J e n a !  lieber S oh n ,
S a g ' mal, hört'st D u  von J e n a  schon?
Hast D u  von Je n a  m al gelesen?
Ich  bin ein J a h r  darin  gewesen,
A ls ich noch S tud io sus w ar,
W as w ar das fü r ein schönes J a h r !"

Neu -eigetretene Mitglieder.
III.

1. Behörden und Vereine: V e r e i n  d e r  N a t u r f r e u n d e  i n  L u x e m b u r g .
2. D am en: F ra u  G enera l-S uperin tenden t F r o m m a n n  in  Jen a .
3. H erren: Theodor B a c h , Lithograph in Leipzig-R eudnitz; B a m b e r g ,  G ärtner 

der Landesheilanstalt in J e n a ;  D o r n b l u t h ,  B ürgerm eister-S te llvertre ter in 
J e n a ;  v r .  O . E v e r s b u s c h ,  Professor, D irektor der Universitätsaugenklinik in 
E rlangen ; C. F rancke , e a n 6. m eä. in  E rlangen; K. H e r f u r t ,  E isenbahn-B au­
Aufseher in  Zwötzen bei G era ; C ..R . H e y n e ,  Landw irt in J e n a  - W eidigsm ühle; 
E rnst J r m e r ,  Forstbeflissener in  Eberswalde bei B e rlin ; K arl M a k o v s k y ,  
Förster in  H errnw ald  in  B öhm en; O . A. M etz n e r  jn n ., K aufm ann in  G era 
(R euß); N e h r k o r n ,  ean ä . m eä. in  Leipzig; I .  N o t h ,  R entier in G era ; 
D r. H. P a s s o r o ,  Betriebsleiter der Act.-Gesellsch. W estfalia in  Borkum (Wests.); 
D r. H. P a u l ,  Lehrer an der S to isch en  Erziehungsanstalt in J e n a ;  P a u l  
R o u x ,  Fechtlehrer in  Leipzig; v r .  Fritz R e g e l ,  Professor in J e n a ;  Gustav 
S c h m i d t ,  in  F irm a  R obert Oppenheim, Verlagsbuchhandlung in  B e r lin ; Heinr. 
S c h m i d t ,  s tu ä . a ^ r. in J e n a ;  D r. Eugen W i l h e l m ,  Professor in  J e n a ; 
W o i t e ,  M a jo r  im  Jn fan t.-R eg t. G raf Tauentzien in  W ittenberg.

Der Schlangenadler (kiroaeius ga»iou8) in Böhmen.
Von J u l i u s  M ic h e l.

(Mit Taf. III, Vuntbild.)

Noch bis vor drei Ja h re n  w ar diese c schöne Raubvogel fü r Böhmen eine 
^ .v i8 r a r i88im a  im wahrsten S in n e  des W ortes. E rst im vorigen Ja h re  gelangten
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